Unser Verein

Der PBSV Klosterfelde e. V. ist ein gemeinnütziger Verein, der in den verschiedensten Bereichen tätig ist, unter anderem in der Prävention, in regulären Sportgruppen, sowie in therapeutischen Angeboten und des Weiteren in der Aus- und Weiterbildung.

Schwerpunktmäßig arbeitet der Verein in der Pferdesportabteilung und tendenziell mehr im Kinder- und Jugendbereich.

Der Sitz des Vereins ist in 16348 Wandlitz OT Klosterfelde, Klosterfelder Hauptstrasse 50. 

Die Verkehrsanbindungen sind sehr gut. Der Klosterfelder Bhf. ist nur 5 min. zu Fuß entfernt, von dort ist man in 25 min. mit der NEB 27 in Berlin- Karow. Mit dem Auto braucht man ca. 25- 30 min. nach Berlin.

Der Verein verfügt über ein Sport- bzw. Sitzungsraum, eine kleine Minireithalle (große Scheune), einen Swing Ground- Reitplatz, der fast ganzjährig bereitbar ist und eine Reiterstube.

Die Schul- bzw. Therapiepferde leben in einer der Natur sehr ähnlichen Haltungsform, dem „Offenstall“, d.h. sie können jederzeit aus ihren Stallungen rein und raus, sie besitzen viel überdachte bzw. geschützte Flächen und großzügige Sandausläufe. Im Sommer können sie je nach Belieben in die kühlen, angenehmen Stallungen oder auf die Wiesen gehen. Nur ausgeglichene und glückliche Tiere sind gute Co- Therapeuten 
Des Weiteren sind die Pferde in zwei Herden unterteilt die Großpferde- und die Ponyherde, um den verschiedensten Bedürfnissen an Bewegung und Futtermengen gerecht zu werden. 

Die Pferde sowie die Ponys werden regelmäßig geimpft, entwurmt, zusätzlich werden einmal im Jahr die Zähne kontrolliert und alle 6-8 Wochen kommt die Hufschmiedin. Außerdem haben wir auch eine sehr gute Pferdephysiotherapeutin. Sind die Pferde dann irgendwann zu alt für die Arbeit oder dürfen sie nur noch bestimmtes, können sie ihr Rentnerleben mit unzähligen Knuddeleinheiten der Kinder und Erwachsenen genießen.

Alle Pferde sind hervorragend ausgebildet und in ihrer Größe, Farbe und ihrem Wesen total verschieden, was es ermöglicht immer ein passendes Pferd/ Pony für den jeweiligen Klienten bzw. Auszubildenden und natürlich auch für die bestimmte Aufgabe zu finden. 

Warum das Pferd bzw. das Kleintier in der Therapie? & dessen Wirkweisen/ Erfolge 

Die Reittherapie sowie die tiergestützte Therapie allgemein baut auf die Biophilie-Hypothese auf, die besagt, dass Menschen eine angeborene biologisch fundierte Affinität (Verbundenheit) zur Natur und den Lebewesen besitzen.

Diese Affinität wird bei einem Blick in die Vergangenheit aber auch im Hier und Jetzt deutlich sichtbar. Tiere waren schon zu damaligen Zeiten mehr als nur Wegbegleiter und Nahrung, so z. B. stellte Hippokrates schon 350 v. Chr. die heilende Wirkung von Tieren auf den Menschen fest.

Sieht man heutzutage in die vielzähligen Haushalte und schaut dort z.B. auf die  Stubentiger, kann man beobachten das die Herrchen und Frauchen alles geben, um dass es ihren Tieren gut geht, sie kaufen Schlafdeckchen, Jäckchen, teures Gourmetfutter uvm. Oft werden sie wie Familienmitglieder bzw. Kinder behandelt. 

Warum ist das so?? Die Menschen haben herausgefunden wie viel ihnen ein Haustier/ Tier allgemein in der heutigen stressigen und oft vereinsamten Gesellschaft geben kann wie unteranderem Geborgenheit, Wärme, Vertrauen, das Gefühl gebraucht zu werden, im weiteren einen Freund zu haben, der einem zuhört und versteht. Es gibt schon viele Studien, die  belegen, dass Tiere das Wohlbefinden, die Zufriedenheit und das Entspannt sein extrem verbessern. Des Weiteren zeigen Kinder mit Haustieren oder Patentieren bessere Schulleistungen und weniger Fehlzeiten auf, dies resultiert auch zum Teil aus den zuvor genannten Aspekten.

Zwischen bestimmten Tieren  (z. B. den Pferden) und den Menschen bestehen viele Analogien (Übereinstimmungen), die für die Therapie genutzt werden können. So z. B. können Klienten in einer Therapieeinheit ein Pferdeherde beobachten und viele Gemeinsamkeiten zum menschlichen Sozialgefüge feststellen. Oft sind sie dann sehr erschreckt, wenn sie ihren Charakter wiederfinden und von außen betrachten können. Ansätze wie von  Monti Roberts (Leitstute/- hengst) und von Hempfling können in der Therapie sehr hilfreich sein, um Klienten auf ihre Körperhaltung und dessen Wirkung auf andere Menschen hinzuweisen. Im Unterbewusstsein reagieren wir Menschen nämlich auf andere Menschen oft immer noch sehr instinktiv auf dessen Körperhaltung.

Sehr hilfreich bei der Arbeit mit dem Klienten, ist außerdem dass das Tier diesem wertneutral entgegen tritt, dass heißt es nimmt ihn so an, wie er ist, ohne voreingenommen zu sein, zusätzlich profitiert der Klient von der Echtheit des Tieres, denn sie verstellen sich nicht wie wir Menschen es leider zu oft tun.

Tiere können in der Therapie auch eingesetzt werden, um dem Klienten seine Gefühle bzw. auch wie er auf andere wirkt, widerzuspiegeln. Viele Menschen können Kritik von anderen wie z. B. dem Therapeuten nicht oder nur schwer annehmen, hingegen fällt es ihnen leichter darüber nachzudenken bzw. etwas zu verändern, wenn sie es durch das Tier widergespiegelt bekommen. Hier spielt wahrscheinlich der Begriff „Ein- SICHT“ eine entscheidende Rolle, denn durch das Tier „SEHEN“ sie das Problem wohingegen der Therapeut oder Psychologe auf den Klienten einredet hier wird immer nur das „ZUHÖREN“ angesprochen. 

Wiederum bei vielen anderen Störungsbildern kann eine schnurrende Katze sehr beruhigend wirken. Die beschriebenen Aspekte  sind nur Beispiele und sollen einem einen Einblick geben, wie  positiv der  Einsatz von Therapietieren sein kann - es gibt natürlich noch viele weitere. Ein wichtiger Punkt soll hier an dieser Stelle aber noch erwähnt werden „Tiere motivieren allgemein- aber  gerade auch bei übertherapierten Klienten oder  dem „ist mir doch alles so egal“- Menschentyp.

Im Folgenden einen kleinen Einblick in unser Team
Zuerst die Tiere:

Unsere Co- Therapeuten sind wie gesagt in ihrem Charakter, Aussehen und ihrer Rasse sehr verschieden: Falabellaponys, Minishettys, Shetlandponys, Isländer- Mix, Welsh A, Welsh B, Endmaßpony (Welsh- Mix), Haflinger, Araber, Hannoveraner, Warmblüter (Stockmaß von 0,80 -1,87m).

Zusätzlich arbeiten viele verschmuste Katzen, wovon die meisten speziell für die Therapie ausgebildet sind wie auch unsere Kaninchen, Meerschweinchen und Hühner als Co- Therapeuten mit.

Nun die Fachkräfte:

Unser Ausbildungsteam setzt sich aus den verschiedensten Fachrichtungen zusammen, um den werdenden Reittherapeuten ein umfangreiches, sehr vielfältiges Fachwissen im theoretischen sowie im praktischen Bereich vermitteln zu können. Im Folgenden ein Auflistung der Dozenten:

· Dipl. Pädagogin (Schwerpunkt Kleinkind und Sozialpädagogik/ Nebenfach Psychologie/ Soziologie) Nicole Rüdiger- Gleisberg & Reittherapeutin, Trainerin B in der Prävention (Wirbelsäulengymnastik, übergewichtige Kinder und Jugendliche, Herz- Kreislauf und Nordic Walking), Babymassagekursleiterin der DGBM, Qualitätserheberin und Rückmelderin der KES-, KRIPS- und TAS- Skalen (für PädQuis und die FU- Berlin), Kursleiterin für PMR / AT- Entspannung

· Biologielaborantin, Pharmazeutisch-kaufmännische Angestellte, Trainerin C- Karin Rüdiger
· Hufschmiedin Judith Schillmann
· Dipl. Pädagogin (Schwerpunkt Erwachsenenpädagogik) – Esa Dopichay 
· Dipl. Psychologe Judith Roggeband
· Tierarzt Stephan Plank
· Pferdewirtschaftsmeisterin – Bettina Kurtz
· Versicherungskaufmann – Christian Hahn
· Rettungsassistant- Peter Krause
· Pferdephsiotherapeutin-

· Medizinisch-Technische Assistenz für Radiologie (MTRA) und Medizin Studentin Viktoria Maaß

Schwerpunkte und Überzeugungen unserer Arbeit Menschenbild &  Theorien

Wir arbeiten in Anlehnung an die verschiedensten Ansätze, die teilweise im Therapieverlauf nacheinander oder bei verschiedenen Klienten oder Situationen Anwendung finden, aber zum Teil auch gleichzeitig und sich in diesem Fall ergänzen können.

Einer unserer wichtigsten Grundsätze ist: „Von Anfang an keine Zeit verschenken- leichte Störungsbilder zeitig, oft schon in der frühen Kindheit therapieren, damit sie gar nicht erst eskalieren oder das Individuum in seiner Entwicklung hemmen können“

Im Folgenden einen kleinen vereinfachten Einblick in die Ansätze:

Klientenzentrierter Ansatz: Man geht hier davon aus, dass das Individuum sich selbst  helfen kann, wenn nur die Bedingungen dazu geschaffen werden. Mithilfe von zirkulären Fragen bringt man den Klienten unter anderem dazu, selber über Lösungswege nachzudenken ohne ihm welche vorzugeben oder  in seiner Vergangenheit zu graben- nur das „Hier und Jetzt“ ist entscheidend. Dringend notwendige Eigenschaften des Therapeuten im Klientenzentrierten Ansatz sind: Er muss empathiefähig, wertneutral und kongruent sein. 

Ressourcenorientierter Ansatz: In diesem Ansatz geht man davon aus, dass jedes Individuum Ressourcen besitzt, die nur gefunden werden müssen. Auch hier ist man der Ansicht, dass dies funktioniert, ohne vorher am Problem zu arbeiten, da man immer durch ein Hintertürchen an die Ressourcen gelangen kann. Die Ressourcen sind der Schlüssel zum Erfolg.

Lösungsorientierter Ansatz: Dieser Ansatz sieht nicht in die Vergangenheit, um das Problem zu analysieren, sondern sucht nach Lösungen im Hier und Jetzt- ohne, dass der Therapeut das jeweilige Problem kennen muss. Der Ansatz geht davon aus, dass eine Lösung wie ein „Dittrich“ in verschiedene Schlüssellöcher und  für unterschiedliche Probleme die richtige sein kann. 

Systemischer Ansatz:  Dieser Ansatz denkt in Systemen. Ein Beispiel: Der Organismus ist ein System (Mikrosystem), das in einem größeren System lebt der Familie (hier dem Mesosystem). Die Familie wiederum ist ein System in der Gesellschaft (dem Makrosystem). Liegt eine Störung in einem der Systeme vor, kann sich dies auf die anderen auswirken. So z. B. wenn es Probleme im familiären Bereich gibt (Mesosystem), kann das Auswirkungen auf das einzelne Individuum haben (z. B. Selbstwertprobleme bei Kindern durch zu viel Druck der Eltern usw.). So kann eine Therapie in einem der Bereiche auch Verbesserungen in einem anderen System erzielen.  

Gestalttherapie: Auch die Gestalttherapie  kann einem bei bestimmten Klienten/ Störungsbildern helfen. Z. B. durch  Familienaufstellung, Skulpturenbildung und ähnlichen Techniken, hier natürlich immer mit Einbezug des Pferdes oder andern Therapietieren.

Weitere allgemeine Grundsätze nach denen wir arbeiten:

Eine qualifizierte und erfolgreiche Therapie setzt eine intensive Vor- und Nachbereitung voraus, außerdem Empathiefähigkeit von Seiten des Therapeuten dem Klienten sowie dem Therapietier gegenüber. Reittherapeut zu sein ist ein ganz besonderer Beruf, da man die kleineren und größeren Wunder miterleben darf, stets mit Tieren und Menschen zusammen arbeitet, aber es ist auch ein harter Beruf, der vieles von einem abverlangt. Nur wer es wirklich vom Herzen aus sein möchte, wird auch ein guter Reittherapeut werden.  

Bei vielen Störungsbilder ist es sehr hilfreich im Therapieverlauf erst alleine mit dem Klienten zu arbeiten und später dann in Kleingruppe und noch später in größeren Gruppen mit speziellen Förderbedarf (Dauerhafter Halt und Kontrolle, billiger in größeren Gruppen- Rückfälle können gleich gesehen werden).

Auch Familien können mit Hilfe der Reittherapie therapiert werden. Hier sollte aber zuerst auch einzeln gearbeitet werden und erst später mit mehreren Personen oder dem gesamten System (Familie).

Bei vielen Störungsbildern hat das Erarbeiten eines gestärkten „Selbstwertgefühls/ Selbstbewusstseins“ oberste Priorität - damit können Klienten viele Probleme dieser Welt besser bearbeiten /überwinden, weiter ist wichtig die Motivation, Konzentration, Ausdauer und die sozialen Kompetenzen zu verbessern. Denn Selbstbewusstsein alleine reicht auch nicht aus, wenn das Individuum antriebslos ist, oder sich nicht auf das was es will konzentrieren kann bzw. nicht ausdauernd genug oder aber jenseits von jeglichem sozialen Miteinander agiert, kann es in unserer Gesellschaft auch nicht bestehen bzw. erfolgreich sein. Zusätzlich muss das Individuum lernen sich zu entspannen, da wir in einer Welt leben die von Zeitdruck, Schnelligkeit und Medien bestimmt ist- ansonsten resultieren Störungsbilder wie Depressionen oder auch das Burn- out. 

Voraussetzung  für die Ausbildung

· abgeschlossene Berufsausbildung aus sozialen, pädagogischen , psychologischen, therapeutischen , rehabilitativen Berufsfeldern wie z.B. Sozialpädagogen, Dipl. Pädagogen,  Ergotherapeuten, Heilerziehungspfleger, Sozialarbeiter,  Physiotherapeuten, Logopäden, Erzieher in der Arbeit mit psychisch kranken oder verhaltensauffälligen Kindern/Erwachsenen, Krankenschwester /pfleger in der Psychiatrie oder in Krankenhäusern mit psychosomatischer Medizin, Heilpraktiker und Heilpraktiker für Psychotherapie

· abgeschlossenes Studium aus dem sozialwissenschaftlichen, pädagogischen, psychologischen oder medizinischem Bereich

Bei fehlender beruflicher Qualifikation kann das jeweilige Institut bei Eignung eine Sonderzulassung erteilen. Es sollten jedoch nicht mehr als 10-20 % der Plätze an Quereinsteiger vergeben werden.

Reiterliche Voraussetzungen/Fähigkeiten:
Eine fundierte Erfahrung und ein sicherer  Umgang mit dem Pferd am Boden und im Gelände ist Voraussetzung. Nachgewiesen werden kann dies durch:

· ein Grundabzeichen in einer beliebigen Reitweise (es werden Abzeichen aller Reitweisen anerkannt)

· oder durch Teilnahmebestätigungen verschiedener Fortbildungskurse wie bei M. Geitner, Natural Horsemenship etc. Bei fehlendem  Reitabzeichen/Bestätigungen hat das jeweilige Ausbildungsinstitut sich vom Vorhandensein ausreichender reiterlicher Fähigkeiten zu überzeugen.  Im Zweifel müssen diese während der Ausbildung nachgeschult werden. Das Zertifikat wird erst dann ausgehändigt, wenn die erforderlichen reiterlichen Fähigkeiten vorhanden sind.

· Lebenslauf und Motivation für die Weiterbildung müssen schriftlich eingereicht werden vor Beginn der Ausbildung( innere Überzeugung Reittherapeutin zu werden 

· Erfahrungen im Umgang mit Pferden und anderen Kleintieren wären vorteilhaft Ausnahmereglungen möglich 
· Einfühlungsvermögen/ Empathiefähigkeit

· Erfahrung im Umgang mit Kindern

Ausbildungsinhalte

· Die Ausbildungsinhalte werden gelehrt in Theorie- und Praxiseinheiten, desweiteren mit Hilfe von vielzähligen Selbsterfahrungsübungen und häufigen Auswertungseinheiten (Einzeln, Gruppe, Team). Insgesamt wird immer viel Wert auf Abwechslung vers. Formen in der Theorie (Vorträge, Referate, Hausaufgaben, Gruppendiskussionen und -arbeiten) viel Praxis vor allem am, mit und auf dem Pferd insbesondere mit dem Klienten & Selbsterfahrung, verschiedenste Rollenspiele und Elemente der Gestalttherapie gelegt.

· Die Inhalte der  Reittherapeuten- Ausbildung decken ein sehr breites Spektrum der verschiedensten Störungsbildern, der unterschiedlichsten Vorgehensweisen und der verschiedensten Einsatzmöglichkeiten der Pferde/ Ponys ab. Viel Wert wird darauf gelegt jede Altersgruppe mit ein zuschließen. Ein Schwerpunkt unseres Konzeptes liegt in der Früherkennung und der zeitige Intervention auch schon bei kleineren Schwierigkeiten. Daraus resultiert, dass ein wichtiger Bestandteil unserer Ausbildung die Arbeit mit Kindern als Klienten bzw. Familien ist, desweiteren müssen problematische Eltern- Kind- Beziehungen berücksichtig werden. Das Durchführen von Dingen/ Techniken, die Kinder in der Therapie ansprechen wie Zirkuslektionen, Pyramiden & Voltigierübungen müssen zusätzlich erlernt werden. Häufig ist auch die Anwendung  von Babymassage als unterstützende Form für schwierige frühe Eltern- Kind- Bindung empfehlenswert.  Desweiteren erhält der zusätzliche Einsatz von anderen Tieren (tiergestützte Arbeit mit Hund, Katze, Hase  und Huhn) einen bedeutsamen Stellenwert in unserer Ausbildung, in anderen Ausbildungsinstituten gelangt dieser öfter in den Hintergrund. Oft können aber gerade andere Tiere eine Schlüsselfunktion in einer Therapie übernehmen, nicht jedes Kind kommt von Anfang an gut mit dem Pferd als Co- Therapeuten klar, so kann ein kleineres Tier in der Anfangsphase sehr hilfreich sein. Unsere Reittherapeutenabsolventen bekommen nach erfolgreicher Abschlussprüfung zusätzlich zu dem Reittherapeutenzertifikat ein Zertifikat „Zusatzqualifikation im Bereich tiergestützte Arbeit mit Kleintieren“ & „Zusätzlicher Schwerpunkt Kinder und Jugendliche in der tiergestützten Therapie“
Grundwissen „Pferd“

· Anatomie

· Physiologie

· Gebäude

· Temperament

· Rassen

· Huforthopädie (Dozentenvortrag: Huforthopäde)

· Krankheiten

· Erste Hilfe am Pferd (Praxis am Pferd-Vortrag:  Tierärztin)

· Ernährung, Futtermittelberechnung (Pferdewirtschaftsmeisterin Dozentenvortrag)

· Haltung

· Fluchttier, Sinne bzw. Urinstinkte, Herdenverhalten

· Skala der Ausbildung

· Lerntheorie im Bezug auf das Pferd 

· Ethische Grundregeln, Tierschutzgesetz

„Therapiepferd“

· Auswahlkriterien (Temperament, Größe, Gebäude, ...)

· Ausrüstung

· Ausgleichstraining (z. B. zirzensische Lektionen, Ausreiten, Longieren, Fahren, Langzügel, Spiele für Pferde,…)

· Ausbildung des Therapiepferdes (Führtraining in den verschiedenen Führpositionen, sowie Langzügel, Feinfühligkeit auf Stimme und Körpersprache wieder aktivieren, verschiedene Longierlektionen)

Klient

· entwicklungspsychologische Aspekte

· physiotherapeutische Aspekte (Verspannungen, Übungen/ Massagegriffe, Entspannungen- ab welchem Alter aufs Pferd, welches Pferd/ Pony für wen? Bei welchen Erkrankungen/ Verletzungen nicht oder gerade aufs Pferd!)
· medizinische Aspekt 
· speziell kindliche Entwicklung (psychologisch, physiologisch und medizinisch)

Pädagogisch & psychologische Grundlagen, Theorien und Methoden

· Einblicke in die verschiedenen Beratungs- Therapieansätze/ Menschenbilder 

· psycho- analytischer Ansatz (Freud), 

· lerntheoretischer Ansatz, 

· lösungsorientierter, 

· ressourcenorientierter, 

· klientenzentrierter Ansatz

· systemischer, &
· gestalttherapeutischer Ansatz

· Dozentenvortrag Psychologe
Therapie
· Diagnostik (ICD-10 & DSM- IV)
· Störungsbilder


· AD(H)S

· Depressionen

· Ängste

· Selbstwertprobleme

· Problematisches Sozialverhalten

· Stresssymptomatik (z. B. Burn- out)

· Bindungsstörungen

· Autismus

· Sterbenskranke

· Psychische Erkrankungen

· Schulprobleme

· Problemen in den Familien (z. B. Scheidungen)

· Frühförderung ab 2 Jahren usw.

· Adipositas

· Bulimie

· Magersucht

· Fallarbeit

· Genogramme

· Vorgespräche

· Therapieplanung 

· Therapieverlauf

· Dokumentation


Klient- Pferd- Therapeut

· Beziehung (Klient- Therapeut)


· Empathie

· Akzeptanz

· Wertschätzung

· Ressourcenorientiert

· klientenzentrierte Gesprächsführung

· Selbstbestimmung & -verwirklichung des Klienten

· Selbstheilungskräfte in Beziehung zum Pferd aktivieren
· Wirkweise des Pferdes 

· Widerspiegelung

· Motivationsfaktor

· Beziehungsaufbau

· Entspannungsfaktor

· Soziales Verhalten sehen und übernehmen bzw. erlernen

· Vertrauen aufbauen

· Selbstvertrauen stärken, Ängste überwinden

· u.a.

· Klientensimulationen

· Wirkliche Klienten kennen lernen, Einbezug

· Praktische Übungen erarbeiten und ausführen (mit Klient)

· Theoretische sowie praktische Einblicke in:

· Entspannungstechniken (PMR, AT, Yoga, Phantasiegeschichten, Massagen,…) mit und ohne Pferd

· Parcours 

· Zirzensische Lektionen

· Pyramiden, Akrobatik

· Übungen/ spezielle Varianten für Übergewichtige vor allem auch Kinder und Jugendliche

· Eltern- & Vorgespräche trainieren in Rollenspielen, sowie auch verschieden Klienten spielen (Reittherapeut & Klient)

· Spezielle Longiertechniken

· Spezielle Führtechniken

· Langzügel

· Voltigierübungen

· Selbsterfahrungsaufgaben der unterschiedlichsten Art (Rollenspiele, Gruppenaufgaben, Skulpturen erstellen, Aufstellungen,…)

Grundlagen der tiergestützten Arbeit mit Kleintieren


· Vorteile von Kleintieren in der Therapie gegenüber den Pferden/ Ponys

· Nachteile -Welche Gefahren bei Kleintieren? Vor allem bei welchen Klienten lieber nicht?

· Training der Therapietiere (Kleintiere)

· Grundbedürfnisse (Haltung/ Gesunderhaltung/ Krankheitslehre) Dozentenvortrag ( Biologielaboratin)

·  Katze- Einsatzmöglichkeiten- Therapietechniken

·  Hund- Einsatzmöglichkeiten- Therapietechniken

·  Hase-   „““““““““““““““““““““““““““““““““““

· Hühn- „““““““““““““““““““““““““““““““““““““

· Verknüpfung von Klein- und Großtieren in einer Therapieeinheit oder während des Therapieverlaufes 

Einblicke in theoretische Grundlagen der Ernährung

· Ernährungspyramide

· Essverhalten

· Essstörungen ( Erkrankungen

Projekte erstellen, Gelder beantragen, Konzept erstellen

Gesetzliche und Versicherungstechnische Grundlagen

· SGB 
· Haftpflichtversicherungen (Dozentenvortrag)

· Aufsichtspflicht, Haftungen(Dozentenvortrag)

Existenzgründung (Dozentenvortrag)

Marketing

· Werbung (Erstellung von Flyern, Wurfzettel, Plakate)

· Schreiben von Zeitungsartikeln zu Informations- und Werbezwecken

Internetseiten (wichtige Aspekte zum Inhalt, Layout, Verlinkungen, gesetzlichen Bestimmungen und Stichworten) (Dozentenvortag)
Stundenaufteilung:

· 17 Wochenenden a zwei ganze Tage : 

Sa. 9:00- 18:00 (30 min. Mittagspause); So. 9:00- 18.00 (30 min. Mittagspause);
 361,25 Std. a 45 min. (17* 21,25) Präsenszeit 
· 1 Prüfungswochenende  25 Std.  a 45 min.  Prüfungsvorbereitungs- sowie     Prüfungstag (  Fr.16.00- 20.00; Sa. 9.00- 18.00 (30 min. Mittagspause); So. 9.00- 17.00 (30 min. Mittagspause)
· 100 Std. a 45 min. Vorbereitung Referate bzw. Hausaufgaben (6 Referate & 1 Hausaufgabe)
· 100 Std. a 45 min. Fallbericht: Mindestens 10 selbstständig durchgeführte Reittherapieeinheiten á 60 Minuten mit mindestens 2 DINA 4 Seiten dokumentieren
· 40 Std. a 45 min. Schreiben der Abschlussarbeit 
Kosten

4500  Euro; (kostenlose Durchsicht aller Referate/ Hausarbeiten und Abschlussarbeit)-

Monatliche Zahlung ohne zusätzliche Kosten (250 €/Monat).

Prüfung

Vorprüfung: frühestens am Ende des 8. spätestens nach dem 14. Wochenende

· Hälfte der Scheine (Referat/ Ausarbeitung der praktischen Aufgabe) müssen abgegeben worden sein

· Theorie:

·  Test über Grundlagenwissen  (Themen werden rechtzeitig bekannt gegeben)

· Praxis: 

· Arbeit mit dem Pferd (Führen in vers. Führpositionen, Frei- oder Langzügelarbeit, sowie anspruchsvollere Longieraufgaben)

· Zwei kurze (einmal mit Pferd/ Pony und einmal mit Kleintier)  zuvor geübte Sequenzen  (Klientensimulation) vorzeigen (z.B. Klient wird im Schritt auf dem Pferd geführt & Sequenz aus einem Katzen- Parcours  Therapeut muss dem Klienten anleiten)
Abschlussprüfung:

· Alle nötigen Scheine (Referate/ Ausarbeitung der praktischen Arbeit) müssen abgegeben worden sein, die Vorprüfung muss bestanden sein 

· reiterliches Können muss ersichtlich sein siehe Zulassungsvoraussetzungen

· Theorie:

· Schriftlicher Test über die gesamte Theorie

· Mündliche Prüfung: Verteidigung der Abschlussarbeit 

· Praxis:

· Führaufgabe
· Zuvor unbekannte Prüfungsaufgabenstellung – Klientensimulation- beinhaltet Stichpunktartige Vorbereitung / Entscheidung welche Formen/ Elemente man anwendet (mit dem Klienten longieren, Trail oder Herdenbeobachtung oder so)-  Vorführung der theoretischen Ausarbeitung

· Speziell noch eine zweite Aufgabenstellung: Tiergestützte Arbeit mit Kleintieren

· Eine der beiden zuvor genannten Aufgaben muss speziell mit einem „Kind“ als Klient sein
Qualitätsicherung
· Verein Mitglied im LSB, KSB,MTB und der Reiterliche Vereinigung und zertifizierte Ausbildungsstätte des Bundesverbandes für therapeutisches Reiten und tiergestützte Therapie

· Ausgebildete/ zertifizierte Fachkräfte

· gut ausgebildete & gesunde Pferde (geimpft usw.)

· regelmäßige Fort- & Weiterbildungen der Fachkräfte & Tiere

· regelmäßig stattfindende Gesprächsrunden der Fachkräfte
· ausführliche Dokumentationen 

· die Auflage für die angehenden Reittherapeuten sich regelmäßig in ihrer Ausbildungsgruppe über Fälle, Probleme und entstehende Fragen untereinander auszutauschen 
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